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risten Bartolomeo Baldana († 1458) und dessen humanistisches Umfeld und 
untersucht zwei volkssprachliche Briefe Baldanas sowie Francesco Barbaros. – 
Nicoletta Marcelli, Gli umanisti e le epistole in volgare. Il caso di Francesco 
Filelfo (S.  47–79), berichtet über erste Ergebnisse der in Vorbereitung be-
findlichen Edition der volkssprachlichen Briefe Francesco Filelfos, vergleicht 
diese mit den Briefen anderer Humanisten, die ebenfalls sowohl auf Latein als 
auch in Volgare korrespondierten, und stellt Überlegungen zur im Autograph 
erhaltenen Liste der Werke Filelfos an.  – Veronica Dadà, L’epistolario e lo 
scrittoio del poeta. I Carmina di Filelfo e la lettera ad Alberto Parisi (Epist. 
24.1) (S. 81–104), untersucht die Verbindungen zwischen den Carmina Filelfos 
und seinen Briefen, welche über den Entstehungsprozess seiner poetischen 
Werke wie auch über die dort angewandten theoretischen sprachlichen und 
metrischen Grundsätze Auskunft geben.  – Cécile Caby, Lettere e raccolte 
epistolari di Girolamo Aliotti († 1480). Pratiche discorsive e strategie sociali 
di un monaco umanista (S. 105–128), rekonstruiert mit Hilfe der Briefe und 
Briefsammlungen des Aretiners dessen soziales Netzwerk und diskutiert die 
Strategien seiner Selbstrepräsentation.  – Loredana Chines, Forme, lessico e 
topoi dell’epistolografia degli umanisti bolognesi fra primo e secondo Quattro-
cento (S. 129–141), entwirft ein Panorama der im Bologna des 15. Jh. tätigen 
Humanisten und deren Bedeutung für die humanistische Epistolographie.  – 
Gian Mario Anselmi, Politica, vita, scrittura nell’epistolario machiavelliano 
(S. 143–151), gibt einen Überblick über die etwa 340 (davon 80 von ihm selbst 
stammende) Schreiben umfassende Korrespondenz Machiavellis aus den Jah-
ren 1497–1527 und hebt deren Lebendigkeit, ihren literarischen Wert sowie die 
Vermischung von Politischem und Privatem in den einzelnen Stücken hervor.

	 M. W.

Gabriela Signori, Letters by and to Religious Women in Light of the 
Rule, Single Letters, and Letter Collections: A Research Survey, The Journal 
of Medieval Monastic Studies 6 (2017) S. 169–194, unterscheidet belehrende 
und erbauliche Briefe, die bevorzugt überliefert wurden; erst ab dem 15. Jh., als 
Schreiben auch bei Frauen stärker verbreitet war, sei eine größere inhaltliche 
Differenzierung zu beobachten.	 K. B.
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